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DPolG verurteilt exzessive „Altona-Randale“ gegen u nsere Kolleginnen 
und Kollegen auf das Schärfste! – Polizisten kein F reiwild für frustrierte, 

gelangweilte und aggressionsgeladene Jugendliche 
 
DPolG Hamburg: Gewalt und Bedrohungen gegen Polizei beamte gehören auch in 
Hamburg zur Alltagskultur krimineller Jugendlicher und Heranwachsender! 
 

 
Am Donnerstag Abend (11.07.2013) wurden im Umfeld der Holstenstraße, in Ham-
burg-Altona, 16 Personen vorläufig festgenommen. Den zumeist jugendlichen be-
ziehungsweise heranwachsenden Beschuldigten werden Landfriedensbruch, Wi-
derstand gegen Polizeibeamte, Körperverletzungsdelikte und Sachbeschädigungen 
vorgeworfen. 
 
Bereits seit längerer Zeit kommt es im sogenannten Stolperviertel in Altona ver-
mehrt zu Straftaten von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Gestern „brachen 
dann alle Dämme“, nachdem die Polizei gegen diese Personen, aufgrund von 
Laserpointer-Attacken auf Verkehrsteilnehmer, einschreiten musste. Während der 
polizeilichen Überprüfung wurden unsere Kolleginnen und Kollegen in exzessiver 
Weise angegriffen, bedroht und beleidigt! Des Weiteren versuchten andere Jugend-
liche, Festgenommene zu befreien und skandierten polizeifeindliche, aggressive 
Parolen. 
 
Dazu Thomas Jungfer, Erster stellvertretender Lande svorsitzender der DPolG 
Hamburg: „Ich verurteile die körperlichen und verba len Angriffe auf meine 
Kolleginnen und Kollegen auf das Schärfste. Wer Pol izistinnen und Polizisten 
attackiert und wie im ‚Stolperviertel’ geschehen, m it dem Tode bedroht, stellt 
sich selbst an den Rand der Gesellschaft. Hier muss  jedes Verständnis und 
jede Dialogbereitschaft enden und der Staat klare K ante zeigen. Gewalt und 
Bedrohungen gegen Polizeibeamte gehören auch in Ham burg zur Alltagskul-
tur krimineller Jugendlicher und Heranwachsender! D iese ‚Grenzüberschrei-
tungen’ sind völlig inakzeptabel. Wer Polizisten an greift, muss Null-Toleranz 
und gesellschaftliche Ächtung erfahren.“ 
 

Die DPolG Hamburg fordert die Hamburger Justiz auf,  konsequent und durchgrei-
fend zu handeln! „Eine spürbare Strafe muss auf dem  Fuße folgen. Normverdeutli-
chende Gespräche mit dem erhobenen Zeigefinger sind  bei diesen Vorwürfen und 
Verhaltensweisen nicht angezeigt“, so Thomas Jungfe r weiter 
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